
Energie aus dem Universum
Mit Balkonkraftwerken lässt sich auch in Salzgitter die Sonne zu Geld machen

Salzgitter. Die Sonne scheint
hell und lange in diesen Tagen
und liefert viel kostenlose Ener-
gie aus dem Universum. Immer
mehr davon wird in Privathaus-
halten für Elektroautos, Wasch-
maschine,Geschirrspüler, Com-
puter und Co. benötigt. Viele
Leute freuen sich, die Stromkos-
ten senken zu können, indem sie
selbst Stromproduzieren. Imab-
soluten

Aufwärtstrend sind Balkon-
kraftwerke. Speziell diese klei-
nen Photovoltaik (PV)-Anlagen
am Balkon werden durch das in
Kraft getretene Solarpaket 1
deutlich attraktiver. Auch für
Vermieter bzw. Mieter in Mehr-
familienhäusern wurden büro-
kratische Hürden abgebaut, um
die Nutzung von PV-Anlagen zu
fördern. Die Lohnsteuerhilfe
Bayern (Lohi) fasst alle diesjäh-
rigen Neuerungen und Vorteile
von PV-Anlagen für Verbrau-
cher zusammen.

Einfacherer Zugang zu
günstigem Solarstrom
jetzt auch für Mieter
Das Solarpaket 1 sieht vor, dass
Bewohner von Mehrfamilien-
häusern den günstigeren Solar-
strom direkt vom Dach, der Ga-
rage oder von Batteriespeichern
nutzen können. Der Umweg
über das Einspeisen des PV-
Stroms ins allgemeine Strom-
netz entfällt. Die technischen
Anforderungen für Vermieter
werden vereinfacht, indemmeh-
rere Anlagen zusammenge-
schlossen werden dürfen. Zu-
demwerden PV-Anlagen für die
Stromversorgung von Mietern
jetzt auf Gewerbegebäuden oder
Nebenanlagen wie Garagen ge-
fördert, sofern der dort erzeugte
Strom unmittelbar verbraucht
und nicht ins Netz eingespeist
wird. Für Mieter soll ein preis-
werter Ergänzungstarif für
Strom, der zusätzlich zum PV-

Strom notwendig ist, erhältlich
sein. Im Gespräch ist noch, dass
Mieter künftig ohne Erlaubnis
des Vermieters Balkonkraftwer-
ke in ihrer Wohneinheit anbrin-
gen dürfen.

Übergangsweise dürfen ab so-
fort neue Balkonanlagen mit
einem analogen Ferraris-Zähler,
der in vielen Einfamilienhäu-
sern verbaut wurde, benutzt
werden. Dieser läuft rückwärts,
wenn Strom ins Netz eingespeist
wird. Damit reduziert sich die
verbrauchte Strommenge vom
Netzanbieter und senkt die
Stromkosten. Der Austausch
gegen einen digitalen Zweirich-
tungszähler ist bis 2032 nicht
mehr Pflicht. Somit wurde die
Hürde für viele Haushalte ge-
senkt, eine Balkon-PV-Anlage
anzuschaffen und die Rentabili-
tät erhöht. Und auch der An-
schluss über einen einfachen
Schukostecker soll für die Ein-
speisung von Strom einer Bal-
konsolaranlage ausreichen. Mit
dem Betrieb über die vorhande-

nen Steckdosen wird dieMonta-
ge deutlich erleichtert und die
Betreiber sparen sich die Kosten
der Installation einer speziellen
Wielandsteckdose durch einen
Fachbetrieb.

Leistungsfähigere
Balkonkraftwerke
zugelassen
Die Einspeiseleistung von Solar-
anlagen am Balkon war in
Deutschland auf 600 Watt be-
schränkt. Durch das Solarpaket
1 wurde das Einspeiselimit auf
800 Watt, wie in den Niederlan-
den, angehoben. Dies bietet bei
derNeuanschaffung denVorteil,
dass die Stromrechnung bei der
Verwendung eines Ferraris-
Zählers weiter fällt, wenn im
Haushalt vorübergehend keine
Strom verbrauchenden Geräte
laufen. Betreiber mit digitalen
Geräten können derzeit davon
nur profitieren, wenn sie den
nicht genutzten Strom in einem
Stromspeicher zwischenspei-
chern. Andernfalls geht er kos-

tenlos ins öffentliche Netz. Die
maximale Solarleistung der Bal-
konsolaranlage wurde auf 2 KW
angehoben.

Weiterhin wurde für Endver-
braucher die Registrierung im
Marktstammdatenregister der
Bundesnetzagentur vereinfacht.
Statt wie bisher 20 sind nurmehr
fünf Angaben bei der Anmel-
dung notwendig. Neben dem
Standort werden das Datum der
Inbetriebnahme, die Gesamt-
leistung der Module, die Wech-
selrichterleistung und die
Stromzählernummer abgefragt.
Zusätzlich ist die Anmelde-
pflicht für die Anmeldung beim
Netzbetreiber entfallen. Dies
übernimmt jetzt die Bundes-
netzagentur automatisch. Übri-
gens, wer sein Balkonkraftwerk
nicht anmeldet, muss mit einer
Strafe von bis zu zehn Euro mo-
natlich pro Kilowatt installierter
Solarleistung rechnen. Bei zwei
Modulen mit insgesamt 840
Watt beispielsweise macht das
pro Monat 8,40 Euro an Strafe

aus.

Die Vorteile aus dem
Jahressteuergesetz 2022
bleiben erhalten
Bereits seit letztem Jahr gibt es
von der Bundesregierung
steuerlicheAnreize bei Anschaf-
fung und Betrieb von PV-Anla-
gen für Privatverbraucher. So ist
für den Kauf und die Lieferung
von PV-Anlagen, Stromspei-
chern und Komponenten zur
Nachrüstung oder Austausch
von Endabnehmern keine
Mehrwertsteuermehr zu zahlen.

Wird der Strom nicht aus-
schließlich selbst genutzt, son-
dern gegen eine Gebühr ins
Stromnetz eingespeist, kann die
Kleinunternehmerregelung ge-
nutzt werden. Dadurch entfallen
die Umsatzsteuervoranmeldung
und Umsatzsteuerjahreserklä-
rung. Balkonkraftwerke waren
grundsätzlich davon befreit.
Und für die Inanspruchnahme
eines Lohnsteuerhilfevereins für
die Erstellung der Einkommen-
steuererklärung ist die PV-Anla-
ge am Dach nicht mehr wie zu-
vor hinderlich.

Da die Einspeisevergütung
von selbst erzeugtem Strom mit
PV-Anlagen bis zu einer gewis-
sen Maximalleistung von der
Einkommensteuer befreit ist,
muss sie in der Steuererklärung
nicht mehr eingetragen werden.
Die aufwendige Ermittlung von
Einnahmen, Ausgaben und Ge-
winn ist entfallen. Dies gilt für
PV-Anlagen auf Einfamilien-
häusern oder Garagen bis zu
einer Leistung von 30 kWp.

BeiMehrfamilienhäusernund
gemischt genutzten Gebäuden
darf die Maximalleistung nicht
mehr als 15 kWp jeWohneinheit
überschreiten. Beim Betrieb von
mehreren PV-Anlagen dürfen
insgesamt nicht mehr 100 kWp
produziert werden. Dies ist von
Vermietern zu beachten.

fotografiert in der Neiße straße: auch in salzgitter sind vereinzelt Balkonkraftwerke zu sehen.foto: sZ-
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Mit 17 Jahren schon ausgezeichnet
Der jugendliche Feuerwehrmann Nevio Kühnast freut sich über die 300. Ehrenamtskarte in Salzgitter

Salzgitter. Wer sich für andere
einsetzt unddafür ausgezeichnet
wird, muss nicht volljährig oder
erwachsen sein. Nevio Kühnast
ist dafür ein gutes Beispiel. Er er-
hielt die 300. Ehrenamtskarte
der Stadt als Dank und An-
erkennung für seinen ehrenamt-
liches Einsatz in der Freiwilligen
Feuerwehr Calbecht. Der 17-
jährige Schüler ist seit elf Jahren
dort imEinsatz.Mit sechs Jahren
trat er in die Kinderfeuerwehr
ein und wechselte mit zehn Jah-
ren in die Jugendfeuerwehr.

Sein Wunsch, aktiver Feuer-

wehrmann zu werden, ließ sich
dann Ende 2023 in die Tat um-
setzen. „Besonders die Kame-
radschaft und die gegenseitige
Unterstützung bei der Feuer-
wehr gefallen mir sehr gut“, sagt
Nevio Kühnast. Ob in der eige-
nen Wehr oder im Zusammen-
schluss mit anderen: Alle wer-
den gleich behandelt und stehen
füreinander ein. Darüber hinaus
hilft der Jugendliche gerne ande-
ren Menschen und freut sich,
wenn gemeinsam etwas erreicht
werden kann – unabhängig da-
von, ob es sich um einen umge-

stürzten Baum auf der Straße,
einen verstopften Gulliabfluss
oder einen Zimmerbrand han-
delt.

Mit der Vergabe der Ehren-
amtskarte bedankt sich Salzgit-
ter bei allen Bürgerinnen und
Bürgern, die sich mit Ausdauer,
Fleiß und Tatkraft in den Ver-
einen, den Feuerwehren, den
Hilfsorganisationen oder in an-
derer Weise ehrenamtlich ein-
setzen. Sie dient als Ausweis und
gibt zahlreicheVergünstigungen
in verschiedenen Bereichen wie
beispielsweise Sport, Kultur

oder Freizeit. Weitere Informa-
tionen finden sich online auf der
Seite www.freiwilligenzentrum-
salzgitter.de.

Die Stadt hat in der jüngsten
Zeit über das Freiwilligen-Zent-
rum-Salzgitter (FZSZ) 47 Eh-
renamtskarten an Bürgerinnen
und Bürger vergeben. Darüber
hinaus gab es 57Verlängerungen
für Bürgerinnen und Bürger, die
bereits 2021 ausgezeichnet wor-
den waren. Insgesamt sind es
332 Frauen und Männer aus
Salzgitter, die den goldenenAus-
weis haben.

Zeigt die Ehrenamtskarte: Der
17-jährige Nevio Kühnast ge-
hört seit elf Jahren der freiwil-
ligen feuerwehr Calbecht an.
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